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S T A D T & K R E I S
E S S L I N G E N

ESSLINGEN. In Esslingen ist am Mittwoch 
ein Kind angefahren und schwer verletzt 
worden. Nach Angaben der Polizei war die 
Sechsjährige gegen 16.30 Uhr bei einer Ver-
anstaltungshalle in der Köngener Straße 
zwischen geparkten Autos auf die Fahrbahn 
gelaufen. Ein 60-Jähriger, der zur selben Zeit 
mit seinem Auto unterwegs war, konnte den 
Zusammenstoß nicht verhindern, heißt es 
im Polizeibericht. Das Kind wurde vom Ret-
tungsdienst in eine Klinik gebracht. Den 
Schaden am Auto schätzt die Polizei auf 
1000 Euro. rko

Kind bei Unfall 
schwer verletzt

b Kommentar

Der Esslinger Busverkehr steht unter keinem 
guten Stern. Nach dem von vielen Esslingern 
als unglücklich empfundenen  Ausgang der 
Bündelausschreibung im Jahr 2017, den an-
schließenden Querelen mit der Busfirma Re-
xer und den erbitterten 
Debatten um die Zu-
kunft des Esslinger Bus-
verkehrs kommt jetzt 
noch die Insolvenz des 
Busherstellers van Hool. 
Diese ist nicht nur für 
das Unternehmen selbst 
ein herber Schlag. Auch 
die Stadt Esslingen mit 
ihren ambitionierten Plänen für einen voll-
elektrischen Busverkehr könnte davon emp-
findlich getroffen werden. 

Noch könnte es glimpflich ausgehen: 
Wenn van Hool übernommen wird und der 
Esslinger Auftrag weiterhin Bestand hat, gä-
be es offenbar eine Chance darauf, die 46 
neuen Elektrohybridbusse in nicht allzu fer-
ner Zukunft in Esslingen einsetzen zu kön-
nen. Doch anderenfalls dürfte eine jahrelan-
ge Hängepartie drohen. Denn eine erneute 
Ausschreibung würde vermutlich mit erheb-
lichen Verzögerungen  verbunden sein – im-
merhin wurde der Auftrag an van Hool be-
reits im Jahr 2022 erteilt und bis heute ist 
noch kein einziger Bus geliefert worden.  

Spannend ist, wie sich  in der Zwischen-
zeit die Haltung  im Gemeinderat zu diesem 
Thema entwickelt. Immerhin stehen im Juni 
Kommunalwahlen an – und beim Esslinger 
Busverkehr gab es in den vergangenen Jah-
ren immer wieder Überraschungen. 

Busverkehr unter 
keinem guten Stern
Die Pläne der  Stadt Esslingen könnten 
von der Insolvenz der Firma van Hool 
empfindlich gestört  werden. 

Von 
Melanie Braun

ESSLINGEN. Unbekannte haben die  Esslinger 
Nikolauskapelle mit dem  Schriftzug „AfD“ 
besprüht. Sigrid Altherr-König vom Frie-
densbündnis Esslingen hat die Schmiererei 
mit blauer Farbe nach eigenen Angaben am 
Vorabend des 1. Mai entdeckt. „Wir bewerten 
die Schmiererei als eine  Provokation und 
eine Verhöhnung aller Opfer des Faschis-
mus’“,  so Sigrid Altherr-König. Es sei kein  
Zufall, dass die Sudelei ausgerechnet   vor 
dem Maifeiertag, der traditionell von der 
Arbeiterbewegung für Kundgebungen ge-
nutzt wird, aufgetaucht sei. „Nazis verfolg-
ten die Gewerkschaften und stürmten deren 
Häuser“,  ordnet Altherr-König ein. 

Die Kapelle   auf der Inneren Brücke,  die 
aus dem 13. Jahrhundert stammt, ist den Op-
fern des Nationalsozialismus gewidmet. 
Unter anderem findet hier zum  Antikriegs-
tag am  1. September, dem Tag, an dem  1939  
der Zweite Weltkrieg ausbrach,   eine Kundge-
bung von Friedensbündnis und dem Deut-
schen Gewerkschaftsbund (DGB) statt.  „Die 
Schmiererei wird dokumentiert und zur An-
zeige gebracht“, sagt der Sprecher der Stadt 
Esslingen, Niclas Schlecht, über das weitere 
Vorgehen. Bevor die historische Wand gerei-
nigt werden könne, müsse aber noch   der 
Denkmalschutz hinzugezogen werden. 

Zum Friedensbündnis  haben sich ver-
schiedene Organisationen und Gruppen zu-
sammengeschlossen.  Es setzt sich für ato-
mare Abrüstung, gewaltfreie Konfliktlösun-
gen und Menschenrechte ein.    pep

  Nikolauskapelle in 
Esslingen beschmiert

Einige Elektrobusse fahren schon in Esslingen, künftig soll die gesamte Flotte elektromobil sein – wann,  ist jetzt aber wieder unklar. Foto: Roberto Bulgrin

Von Elke Hauptmann

PLOCHINGEN. Das  Plochinger Gewerbege-
biet Filsallee erhält   endlich einen    Anschluss 
an den    öffentlichen Nahverkehr:   Am 10. Juni 
nimmt die neue Buslinie 159 ihren Betrieb 
auf.  Von Montag bis Samstag  werden   die 
Fahrzeuge  des Busunterneh-
mens Fischle zwischen dem  
Bahnhof Plochingen und dem 
Gewerbegebiet im Stunden-
takt pendeln. Mit diesem An-
gebot tragen die  Stadt und der 
Kreis Esslingen einem lang 
gehegten Wunsch vieler Bürger und Pendler 
Rechnung. 

In dem Gebiet am Rande der Stadt  woh-
nen  etwa 100 Menschen, und die   ansässigen 
Firmen bieten 700 Arbeits- und Ausbil-
dungsplätze an. Mit den beiden  Fachmärk-
ten  Dehner und Decathlon  befinden sich 

dort auch zwei Unternehmen  mit großem 
Kundenverkehr.  Die   Kreisverwaltung er-
kennt     durchaus ein   hohes  Fahrgast-Poten-
zial – will die Betriebskosten der Buslinie in 
Höhe von 51 000 Euro pro Jahr jedoch nicht 
alleine tragen. Denn die vom Kreistag be-
schlossenen  Vorgaben für eine  Finanzierung 

durch den Kreis Esslingen     
werden nicht erfüllt:   Dafür 
müssten mindestens 1000 
Menschen in dem Gebiet woh-
nen und arbeiten. 

Zum großen Bedauern von 
Plochingens  Bürgermeister 

Frank Buß  bleiben die vielen Besucher in der 
Rechnung unberücksichtigt: So hatte   der 
Sportartikelhändler Decathlon im Jahr 2022 
insgesamt rund 725 000 Kunden verzeichnet, 
davon stammten   etwa  40 Prozent aus einem 
Umkreis von 20 Kilometern. Und die zum 
Unternehmen gehörende Sporthalle werde 

von etwa 150 Besuchern  pro Woche gebucht.   
Das  Dehner-Gartencenter wiederum   könne  
gut 240 000 Kunden im Jahr vorweisen. Beide 
Firmen  beklagen laut Buß die fehlende 
ÖPNV-Anbindung: Sie  sei ein häufiger Absa-
gegrund von  Azubis und jungen Bewerbern. 

Die  Personalgewinnung sei dadurch  eher   
schwierig. 

Die Stadt Plochingen und die Kreisver-
waltung haben sich  in vielen Gesprächen auf 
einen Kompromiss geeinigt: Sie tragen das 
voraussichtliche jährliche Defizit der Busli-
nie 159 in Höhe von  knapp 40 000 Euro je zur 
Hälfte.  Nachdem der Plochinger Gemeinde-
rat diese Anschubfinanzierung bereits vor 
wenigen Wochen bewilligt hatte, gab jüngst 
auch der Verwaltungs- und Finanzausschuss 
des Esslinger Kreistages seine Zustimmung.

Die  Mitfinanzierung durch die Kommune 
ist, wie Landrat Heinz Eininger informierte, 
zunächst auf drei Jahre ausgelegt. „Im An-
schluss werden die Fahrgastzahlen evaluiert 
und auf ihre verkehrliche Wirkung und Wirt-
schaftlichkeit geprüft.“ Sollten dann    225 
Fahrgäste pro Tag in beide Fahrtrichtungen 
gezählt werden, werde die Buslinie 159  in das 
Basisangebot des Nahverkehrsplans aufge-
nommen, erläuterte der Landrat den  nächs-
ten Schritt. „In  diesem Fall wird die Finan-
zierung dann zu 100 Prozent vom Landkreis 
übernommen.“

Neue Buslinie erschließt  Plochinger Gewerbegebiet 
Ab   10. Juni verkehrt die   Linie 159  montags bis samstags zwischen dem     
Bahnhof und  dem Gewerbegebiet Filsallee. Drei Jahre wird getestet. 

 Decathlon und Dehner sind Arbeitgeber und 
Frequenzbringer im Gebiet.   Foto: Roberto Bulgrin

Ab 225 Fahrgästen pro 
Tag würde der Kreis  
die  Finanzierung 
allein übernehmen.

Von Melanie Braun

ESSLINGEN. Eigentlich will man in Esslingen 
Tempo machen bei der Verkehrswende. Man 
spricht hier gern von einer Vorreiterrolle 
beim Umstieg auf Elektrobusse. Doch gerade 
beim Busverkehr war Esslingen in den ver-
gangenen Jahren eher im Schlingerkurs 
unterwegs. Jetzt sieht es so 
aus, als würde die Stadt beim 
öffentlichen Nahverkehr er-
neut ausgebremst: Der Bus-
hersteller van Hool, bei dem 
sie ihre neuen Elektrohybrid-
busse bestellt hat, ist insol-
vent. 

Was das genau bedeutet für 
die geplante Umstellung auf 
einen komplett elektromobi-
len Busverkehr in Esslingen, 
ist noch unklar. Die Stadt hat 
für rund 50 Millionen Euro 
insgesamt 46 Elektrohybrid-
busse bei van Hool bestellt. Ob 
diese angesichts der Insolvenz 
des Herstellers noch produ-
ziert werden können und 
wenn ja wann, kann man im 
Rathaus nicht sagen.  

Im besten Fall könnten die 
Busse wie geplant geliefert 
werden – immerhin stehe eine Übernahme 
oder ein Kauf des insolventen Unterneh-
mens im Raum, sagt Johannes Müller, Tech-
nischer Werkleiter des Städtischen Ver-

kehrsbetriebs Esslingen (SVE). „Im schlech-
testen Fall bedeutet die Insolvenz von van 
Hool, dass die Busse nicht geliefert werden 
können und neu ausgeschrieben werden 
müsste“, so Johannes Müller. 

Daher ist auch unklar, ob die Zuschüsse 
des Bundes in Höhe von  rund 27,4 Millionen 
Euro überhaupt wie erwartet fließen kön-

nen. Bislang wurden lediglich  
4,1 Millionen Euro davon an 
die Stadt ausbezahlt. Ob der 
Bund bei einer längerfristigen 
Verschiebung der Lieferung 
die Fördermittel weiter voll 
bereitstelle, entscheide das 
Bundesverkehrsministerium, 
sagt Johannes Müller. „Nach 
unserer Einschätzung hängt 
dies stark von der Länge der 
Verschiebung ab“, so der Tech-
nische Werkleiter.

Ohnehin hinkt die Stadt 
Esslingen beim Busverkehr 
ihren eigenen Ambitionen 
hinterher.  Ursprünglich sollte 
die Umstellung auf hundert 
Prozent Elektrohybridbusse 
mit Batterie in diesem Jahr ab-
geschlossen werden. Weil man 
noch auf die  Entscheidung des 
Bundes über die Fördergelder 

warten musste, wurde der Starttermin für die 
voll elektrische Busflotte aber bereits 2022 
auf das Jahr 2025 verschoben. Laut Müller 
läuft der Ausbau der Oberleitungen in der 

Stadt zwar nach Plan,  bislang ist  jedoch noch 
kein einziger der 46 neuen E-Busse geliefert 
worden.   

Jetzt sieht es so aus, als könnte  auch das 
anvisierte  Ziel einer Umstellung im kom-
menden Jahr wackeln. Diese erneute Panne 
reiht sich ein in zahlreiche Turbulenzen im 
Esslinger Busverkehr in den vergangenen 
Jahren. Schon als die Linienbündel vor eini-
gen Jahren erstmals europaweit ausge-
schrieben mussten, war der Unmut in der 
ehemaligen Reichsstadt groß. 

Denn statt der alteingesessenen Bus-
unternehmen Fischle, Schlienz und Sche-
fenacker, die jahrzehntelang zusammen mit 
dem SVE den örtlichen Busverkehr bedient 
hatten, bekam die Calwer Firma Rexer als 
wirtschaftlich günstigste Bieterin den Zu-
schlag. Sie war fortan für ein Drittel des Ess-
linger Busverkehrs zuständig. 

Doch kaum hatte Rexer das Steuer über-
nommen, hagelte es Beschwerden. Die Kritik 
riss über Monate nicht ab  – über unfreundli-
che Busfahrer, die die Routen nicht kannten 

und zum Teil der deutschen Sprache nicht 
mächtig waren, über zu lange Anfahrten vom 
Betriebshof im Kreis Göppingen nach Esslin-
gen  oder über Leerfahrten bis zum Dulk-
häusle, wo die Busse dann wendeten. Nach-
dem Rexer im Sommer vor fünf Jahren auch 
noch Insolvenz anmelden musste, folgte im 
Jahr darauf der endgültige Rückzug aus der 
Stadt Esslingen. 

Das Hickhack um den Busverkehr war  je-
doch auch damit noch nicht beendet. Denn 
während Grüne, SPD, Linke und FÜR darauf-
hin für einen Busverkehr komplett in städti-
scher Hand kämpften, hätte das bürgerliche 
Lager lieber die bis dato übliche Einteilung 
von rund 70 Prozent städtischen und 30 Pro-
zent privaten Buslinien beibehalten. 

Mit hauchdünner Mehrheit setzten sich 
die Befürworter der rein städtischen Lösung 
durch, die zugleich eine Umstellung auf hun-
dert Prozent Elektromobilität im Busverkehr 
beinhaltete. Wann diese kommt, ist ange-
sichts der neuen Turbulenzen jetzt aber wie-
der unklar. 

Vollbremsung auf  Weg zur Elektromobilität
Die Stadt Esslingen strebt einen voll elektrischen Busverkehr an. Die neuen Elektrohybridbusse dafür hat sie bei der Firma van Hool bestellt. 
Jetzt ist van Hool insolvent – was das für den Esslinger Busverkehr bedeutet, ist noch völlig unklar. 

Oberleitungen In vier Ab-
schnitten sollen die Oberlei-
tungen in Esslingen ausge-
baut werden, um künftig 
einen vollelektrischen Bus-
verkehr zu ermöglichen. 
Derzeit wird der Streckenab-
schnitt in der Pliensauvor-

stadt gebaut, es folgen 
Oberleitungen auf dem 
Zollberg, im Esslinger Nor-
den und am Altstadtring.

Busse  2016 kam erstmals 
ein Batterie-Oberleitungs-
bus in Esslingen zum Ein-

satz. Inzwischen sind insge-
samt zehn Oberleitungsbus-
se in der Stadt unterwegs. 
Die Flotte soll künftig um 46 
Elektrohybrid-Fahrzeuge 
aufgestockt werden, die 
nach und nach die Diesel-
busse ersetzen sollen. meb 

Ausbau des elektromobilen Busverkehrs 

„Im schlech testen Fall 
bedeutet die 
Insolvenz von 
van Hool, dass die 
Busse nicht geliefert 
werden können.“
Johannes Müller,
Technischer Werkleiter

 Foto: Roberto Bulgrin
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